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Amtlicher Teil .
Luckerungskrilt kür Meine .

— Am 30. Dezember ISA) ist ein vom Reichstag beschlossenes
Gesetz in Wirksamkeit getreten , wonach für Weine des Jahr¬
gangs ISA) tue Zuckermngsfristdes 8 3 Abs . 8 des Weingesetzes
vom 2. April 180S bis zum 31. März 1881 erstreckt wird . So¬
mit darf die Zuckerung von Weinen dieses Jahrgangs auch
„och nach dem 81 . Dezember ISA), und zwar bis 31 . März
1921 « «schließlich vorgenommen werden . Es wird - aber acher
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß an den Voraus¬
setzungen für die Zuckerung überhaupt (8 8 Abs. 1 des Wein¬
gesetzes ) nichts geändert wurde und daß auch die Nachholung
der Zuckerung bei ungezuckerten Weinen früherer Jahrgänge
an die seitherige Frist (1. Oktober bis 81. Dezember ) gebun¬
den sbloibt.

Ms badische Membsuinttirut in Zfrelburg.
** Nachdem der badische Landtag die Mttel fü ? die Ein¬

richtung und Unterhaltung eines Weinbauinstituts in Frei¬
burg bewilligt und das Staatsministerium den wiffenschiit-
liche» Hilfsarbeiter der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt
Augustenberg Dr . Karl Müller zum Direktor dieser An¬
stalt ernannt hat, hat das Weinbauinstitut sein« Tätigkeit aus¬
genommen. Das Weinbauinstitut stellt den Mittelpunkt der
staatlichen Weinbauförderung in Baden dar . ES umfaßt
außer der Anstalt in Fveiburg die Rebzuchtanlage am
Jesuitenschloßbei Freiburg , die RebveredelungSanstalt in Dur¬
lach und die staatlichen Versuchs, und Mlusterredanlagen de»
Landes.

Das Institut hat die Aufgabe, den badischen Weinbau durch
wissenschaftliche Forschung und praktische Betätigung auf
dem Gcsamtgebiet des Weinbauer zu fördern und zur Ver¬
besserung seiner Betriebsweise beizutragen . Diese Aufgabe
sucht das Institut zu erreichen, durch wissenschaftliche un¬
praktische Versuche auf dem Gebiete der Kultur des Wein¬
stocks, der Schädlingsbekämpfung , der Züchtung neuer Red¬
sorten, der Rebenpfropfung sowie der Wcinbehandlung . Über
die Ergebnisse dieser Arbeiten unterrichtet es die beteiligten
Kreise durch schriftliche und mündliche AuSkunftserterlung ,
durch Begutachtungen, Veröffentlichungen , durch Abhalten von
Vorträgen , Kursen , Demonstrationen und Ausstellungen . Zum
Aufgabengebiet des Instituts gehören ferner die Leitung vor
pmrtlichen Reblausbekämpfung , die Abgabe von Rebenpflanz¬
material sowie die Leitung des gesamten Pflanzenschutzsien -
st«S in Baden . Die -Bearbeitung der Aufgaben auf dem Ge¬
biet der Kellerwirtschaft insbesondere die amtliche Weinunter¬
suchung in Verbindung mit der staatlichen Weinkontrollr und
di« Weinstatistik verbleiben nach wie vor der landwirtschaft¬
lichen Versuchsanstalt Augustenberg, der auch die Herstellung
und Abgabe von Reinhefe bis auf weiteres obliegt.Es darf erwartet werden, daß das Weiubauinftitut , um
dessen Zustandekommen sich eine Reihe von Winzern , Kreise,
landwirtschaftliche Organisationen und di« Stadt Freiburg
noch besonders verdient gemacht haben und dessen Errichtung
«inen längst gehegten Wunsch der badischen Winzerbevölkerung
verwirklicht , .unseren badischen Weinbau einen großen Schritt
vorwärts bringen und seinen Erzeugnissen den ihnen gebüh¬
renden Platz sichern helfen wird .

Bis zur Übersiedelung nach Freiburig wird das Weiabau -
institut seine Arbeiten von Augustenberg aus besorgen.

Durchführung der 4S-Stundenwoche
im Lilenbsdndientt.

** In der Presse sind Auslassungen darüber erschienen»baß die EisenbahnGeneraldirektion Karlsruhe für ihren Be¬
reich mit Wirkung vom 17. Januar 1821 eine reine Arbeits -
Seit von 48 Stunden eingesührt und die durchgehendeArbeitszeit aufgehoben hätte , ohne vorher die Orga¬
nisationen zu dieser Maßnahme zu hören . Die Eisenbahn »
generaldirektion könne sich auf einheitliche Personalvorschrif¬ten für die Reichsbeamtcn sowie auf den Lohntarif , der noch
nicht vollständig ist. nicht berufen . Gegen die Verwirklichungde» reinen Achtstundentages sei nichts ein- uwenden , wenn sie
nuch in den preußischen Direktionsbezirken oder einheitlich fürden ganzen deutschen Eiscnbahnbereich Anwendung finde ; bis
dahin müßte die alte badische Regelung der 46 -Stunden¬
woche beibehalten werden.

Zur Richtigstellung wird von der Eisenbahn -Generaldirektion
auSgestlhrt, daß die durch den Reichstohntarifteilvertraa mitder Arbeiterschaft getroffene Vereinbarung eines Wochensurch.schnitt» von 48 Arbeitsstunden allein in Baden nicht
vurchgeführt war . Soweit Arbeiter betroffen sind,vmükelt eS sich also nicht um eine neu zu treffende Verein »
^ rung, sondern lediglich um di« Durchsubrung des von den

ßovganisationen der Arbeiterschaft mit dem Reichsver-
EchrSministerium mit Wirkung vom 1 . August 1920 verein¬
igten Tarifvertrags . Da die Durchführung des Lohntarif .
Übertrags und die geordnete Diensteinteilung des Personal¬
st Übereinstimmung mit dem Arbeitsmaß der Beamten nicht?Al >ch ist, hat der Herr Reichsverkehrsminister angeordnet -mit sofortiger Wirkung auch die Beamten im Wochen-
D» w ^ tt Stunden reine Arbeitszeit zu leisten haben.Gegenstand ist von den Organisationen mit dem Reichs-
dtrkehrsministerium — Zweigstelle Baden — seinerzeit ein »
b-z ^ ^ örtert worden, so daß angesichts der Entscheidung"r? Herrn ReichsverkehrSministerS auf die eingehende Bericbt -
^ stattung der vormaligen Zweigstelle Baden zu einer noch-
, « rgen Verhandlung mit den Organisationen keine MHglich-" gegeben war .

übrigen ist die Neuregelung des Arbeitsmaße » und der
^ enststunden öei der Eisenbahnverwaltung in Baden in An¬
ten»

" !!^ "" übereinstimmende Regelung der Angelegenheit sei.
Bo» Landesbehörden und der übrigen Reichsbehörden in

erfolgt, die die 48-stündige Arbeitswoche schon länger*"<chgeführt haben.

* Kriand.
Der neue französische Ministerpräsident , Aristide

Briand , darf mit dem Erfolg feines ersten Auftretens
zufrieden sein . Die Kammer hat ihm mit überwältigen¬
der Mehrheit (475 :68 Stimmen ) ihr Vertrauen ausge¬
sprochen. Die beiden großen Reden , die er bei seiner
Vorstellung vor der Kammer und bei der Beantwortung
der Interpellationen gehalten hat, werden als rhetorisch«
Meisterstücke bewertet . Der Eindruck namentlich der
zweiten Rede sei derartig stark gewesen , daß mehrere der
Interpellationen ohne weiteres zurückgezogen wurden ,
und alle die Interpellanten , die die Regierung angriffen ,
von Briand als glatt auf den Sand gesetzt abziehen
mußten .

Da wir an klaren und festen Verhältnissen in den Län¬
dern der Entente ein Interesse haben, dürfen wir den
Erfolg , den Briand errungen hat , ruhig mit einer ge¬
wissen Genugtuung betrachten. Deutschland wird sich nur
dann mit der französischen Regierung einigen können ,
wenn diese Regierung sich auf eine zuverlässige Mehrheit
stützt und uns eine Politik der Stetigkeit garantiert .

Selbstverständlich bedeutet der erste Erfolg Briands
noch keineswegs die Zustimmung der Kammer zu künf¬
tigen Entscheidungen . Wir werden abzuwarten haben ,
was di« Ministerpräsidenten der Entente beschließen, und
wir werden dann erst ein abschließendes Urteil über die
Art der Briandschen Politik sowohl, wie über die Reso¬
nanz , die diese Art im französischen Volke findet , abgeben
können . Vorsicht ist heute die erste Regel für unsere eigene
Politik . Aber diese Vorsicht schließt die Anerkennung von
Momenten , die für uns nicht gerade ungünstig sind, ab¬
solut nicht aus .

Me Redewendungen , mit denen sich Briand das Ver¬
trauen der Kammer erworben hat, enthalten für uns an
sich keine Überraschung. In diesem Augenblick mußte
ein jeder französische Ministerpräsident , der den Ehr¬
geiz hat , sich länger als einen Tag auf seinem Sitze zu
halten , so sprechen , wie Briand gesprochen hat . Er mußte
die Entwaffnungsfrage als eine Lebensfrage der franzö¬
sischen Nation hinstellen und sich für die Wiederherstel¬
lung einsetzen. Und es ist auch weiter nicht verwunderlich ,
wenn Briand erklärt, daß, wenn schon Europa bankerott
mache, Deutschland dabei den Vortritt haben und Frank¬
reich erst als zweites Land folgen müsse. Recht unange¬
bracht war dagegen die törichte Behauptung BriandS ,
daß es uns vielfach wett besser gehe, als dem siegreichen
Frankreich.

Daneben dürfen aber auch nicht die Bemerkungen über¬
sehen werden , die ganz zweifellos auf eine gewisse Mäßi -
gung Hinweisen . Vor allem hat Briand immer wieder
mit großem Nachdruck betont, daß Frankreich alle seine
Forderungen in Europa , also in erster Linie Deutschland
gegenüber , und im Orient nur durch ein enges
Einverständnis mit seinen Verbündeten
erreichenwird . Briand hat dem französischen Volke
mit nicht mißzuverstehender Deutlichkeit gezeigt , welch
eine hohe Bedeutung die Allianz für Frankreich hat . Und
namentlich England , „Frankreichs großer Freund und
Verbündeter "

, hat bei dieser Gelegenheit von Briand er¬
hebliche Liebenswürdigkeiten zu hören bekommen. Italien
gegenüber waren die Worte Briands schon um einige
Grad zurückhaltender: er weiß eben ganz genau , daß
Italien die einseitige Haß - und Rachepolttik Frankreichs
nicht billigt .

In diesem Zusammenhang sei noch vermerkt, Latz
Briand dieSowjetregierung in Moskau ausdrück-
lich nicht anerkannt hat : er will die Beziehungen zu
Rußland nur dann aufnehmen , wenn in Moskau eine
Regierung sitzt, die wirklich das russische Volk repräsen¬
tiert und bereit ist, die Verpflichtungen zu erfüllen , welche
von den früheren russischen Regierungen übernommen
worden sind . Frankreich will eben auch heute noch die
15—20 Milliarden , die es seinerzeit in das russische Ge¬
schäft gesteckt hat, wieder heraus haben.

Den neuen Konferenzen will Briand auf der Grund¬
lage „ gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger
Herzlichkeit " entgegengehen . Und er verlangt das
Vertrauen der Kammer vor allem auch deshalb , damit
die Vertreter Frankreichs auf den Konferenzen
die Interessen des Landes mit völliger Handels¬
freiheit wahrnehmen können. Wie der „Vorwärts "
schreibt, bezog sich diese auffallend freundliche Bemerkung
nicht nur auf die Konferenzen der Alliierten untereinan¬
der, sondern auch auf die Besprechungen mituns . Soll¬
ten die genauen Berichte diese Auffassung bestätigen , so
wäre das allerdings ein erfreuliches Vorzeichen

* Staatsminilter a . D.
Zfrciberr von Kodman

feierte gestern seinen 7V. Geburtstag . Wenn es einen Ba¬
dener gibt, der an einem solchen Tage ehrende Artikel der
Presse verdient , so ist es Bodman. Unter den badische»
Staatsmännern der letzten sechs Jahrzehnte war Bodman
einer der bedeutendsten und einer von denen, deren nimmer
müder , aufopferungsvoller Arbeit unser Land außerordentlich
viel verdankt .

Heinrich von Bodman zählte zu den markantesten Minister¬
gestalten der Vorkriegszeit . Und wenn er auch im wesentliche »
als ein Mann des alten Systems zu gelten hat, so doch gleich ,
zeitig als einer der sympathischsten und befähigtsten. Ja , wir
behaupten , daß Bodman bei seiner, da» gewöhnliche Maßweit überragenden staatSmännischen Begabung noch viel glän¬
zendere Leistungen hätte vollbringen können, wenn eben diese»
System nicht gewesen wäre. Inwieweit Vornan dessen Opfer
getvorden ist, wird die ernsthafte Geschichtsschreibung später
auseinanderzusetzen haben.

Die notwendige Klarheit und Übereinstimmung über Bod»
mans politische und geistige Bedeutung besteht aber heute
schon. Und ebensowenig wird über seine menschlichen Eigen¬
schaften gestritten werden können. Hier gibt es natürlich
manche», was uns menschlich, allzum. „schlich berührt . Bei
welcher Persönlichkeit der Geschichte wäre das aber nicht der
Fall ? ! Die Hauptsache ist und bleibt auch hier, daß er über¬
haupt eine Persönlichkeit wart Und das war er allerdings
mit allen jenen Reizen, die eben) nur einer solchen eigen z«
sein pflegen.

Am höchstem stellen wir seine lautere , tief aus dem Herzen
kommende Vaterlandsliebe , eine LiÄbe, die sich jeder Diskussion
entzieht und heute alle« Parteien als Beispiel dienen kann.
Aus dieser echten Vaterlandsliebe erwuchs sein starkes uZii» aus¬
geprägtes sozsaleS Gefühl .

Und es ist bezeichnend für den ganzen Mann, daß er auch
nach dem Sturz des alten Regimes sich nicht etwa grollend
oder gehässig opponierend zurückzog, sondern dem neuen, ba.
bischen Staat wertvolle Diemste leistete und einer Parteibeitrat , die die positive Mitarbeit am neuen Staat als ober-
sten Programmpunkt anerkennt . Wir» die wir so enge Be¬
ziehungen zu dem Staatsminister von Bodman hatten, em¬
pfinden die herzlichen Artikel, die die Blätter dem Siebzigjäh¬
rigen widmen, mit besonderer Freude und Genugtuung . Uw»
gerne schließen wir uns de» dort zum Ausdruck gebrachten
Glückwünschen an . A.

Ikommunslpolit. Ikundsckgu .
Preistreiberei « nd ihre Bekämpfung in Thüringen .
In Thüringen hat sich eine PreiSprüfungsgemcinschaft ge-

gründet , die sich mit dem Vorort Gera an der Spitze die ge¬meinsame Bekämpfung des Wuchers besonders von Obst und
Gemüse zum Ziele gesetzt hat. In der richtigen Erwägung ,daß es für eine Stadt allein zwecklos ist, mtt Richtpreisenden Geschäften die Preise vorzuschreiben , weil sonst die Ge-
fahr der Abwanderung der Ware besteht, wandte sich Ger«an die umliegenden Städte zur Mitarbeit . Die Mitarbeitwurde meist zugesagt . Die um Gera liegenden Städte sehenjede Woche die Preise für Obst und Gemüse in den örtlichen
Preisprüfungsstellen fest und teilen sie Gera mit, das seiner¬seits einen Durchschnittspreis errechnet und den Städten mit¬teilt . Die Preise haben für die darauffolgende Woche Gültig ,
keit . Geplant ist, sämtliche Preisprüfungsstellen Thüringen »
zu einer festen Arbeitsgemeinschaft zusammen zu schließen»
während das jetzige Zusammenarbeiten nur einen losen Zn.
sammenschluß bedeutet . Eine Arbeitsteilung soll so erfolgen,
daß die Artikel Gemüse und Obst von Gera , hingegen di« Ge.
geastände des täglichen Bedarfs von Eisenach aus bearbeitet
werden sollen.

Zur Erreichung dieses Zieles sollen Satzungen aufgestelltwerden , die in der Hauptsache folgendes bestimmen :
Mitgliedschaft «nd Vertretung,

Mitglied kann jede Stadt werden, die eine PreisprüfungS .
stelle im Sinne der Gemeinschaft hat. Die Mitgliedschaft
verpflichtet zur Einhaltung der Vereinbarungen der Ge¬
meinschaft und Tragung der anteiligen Kosten , die nach der
Kopfzahl der Einwohnerschaft umgelegt werden. Die Mitglied¬
schaft wird erworben durch Beitrittserklärung gegenüber dem
Vorort , dem Austritt muß eine dreimonatige an den Mo-
naisersten geburchene Kündigungsfrist vorausgehen. Körper¬
schaftliche Beteiligung findet nur für Stadtverbände unter
gleichen Bedingungen statt . Die Gemeinschaft wird nach
außen durch den Vorort vertreten . Der Vorort wird alljähr¬
lich von der Vollsitzung der Gemeinschaft aus ihrer Mitte neu-
gewählt .

Arbeitsweise der Gemeinschaft .
Die Arbeitsgemeinschaft wählt neben dem Vorort eine»

engeren und einen weiteren Ausschuß . Jede Stadt hat ohne
Rücksicht auf ihre Größe eine Stimme . Der Borort ist da»
geschäft- führende Organ der Gemeinschaft, deren Beschlüsse
ec durchführen u . Einhaltung zu überwachen hat. Der engere



Ausschußist zur Fassung der zur Geschäftsführung der Gemein¬
schaft erforderlichen Beschlüsse berufen , er beschließt im einzel¬
nen die Schritte , die zur Ausführung der dem erweiterten Aus¬
schuß beschlossenen Maßnahmen notwendig sind und steht dem
Vorort zur <Ä »te. Der erweiterte Ausschuß bestimmt ine all¬
gemeinen Maßnahmen der Arbeitsgemeinschaft, ihre Stel¬
lungnahme zu den wichtigsten WirtschastSfragen von allge-
« einer Bedeutung und die Arbeitseinteilung der verschiedenen
Gebiete in Gruppen und Untergruppen .

Die Vollsitzung tagt nach Bedarf , jährlich mindestens ein-
« al . Sie stellt die Richtlinien der Arbeitsweise auf und wählt
alljährlich den Vorort .

Besonders wichtig ist, daß auch die Städte Westsachsens
chnt zum Beitritt der Arbeitsgemeinschaft gewonnen werden.
Venn das nicht gelingt, werden alle durch die festzusetzenden
Richtlinien betroffenen Waren nach Sachsen abwandern , wo
sie bisher für jeden Preis aufgekauft werden. E. Sch,

Die Krüppelfragr .
Von Stadtrat H . von Frankenberg in Braunschweig.

Von den im Kriege Schwerbeschädigten, deren Verletzungen
zur Verkrüppelung geführt haben und denen die Versor-
gungs . , die Kriegsfürsorgeämter und die ärztliche Kunst wie
die Hilfsbereitschaft des deutschen Volkes nach Möglichkeit bei-
ßustehen bemüht ist, lenkt sich die Aufmerksamkeit neuerdings
wieder in erhoh:7m*Matze auf den Nachwuchs , auf die Jugend
und auf die ihr bei Verkrümmungen und erblichen oder in»
Laufe der Zeit eingetrctene Gebrechen drohenden Gefahren
der Krüppelhaftigkeit . Man hat mehr und mehr die Notwen¬
digkeit erkannt , durch Anstaltspflege und durch ein sorgfältig
erdachtes, auf längere Zeit berechnetes Heilverfahren den
Fortschritten des Zustandes entgegenzutreten , der nicht nur
die Gesundheit , sondern zugleich auch die ErwerbSfahigkeit
beeinträchtigt. Die Krüppelheilanstalten , deren Zahl seit zlvei
Jahrzehnten erheblich zugenommen hat, bieten durch die Ei¬
genart ihrer Einrichtung und ihres Betriebes weitgehende Ge¬
währ dafür , daß die Erfahrungen der Wissenschaft bei den
Pfleglingen verwertet werden, um den Fortschritten des Lei¬
dens Einhalt zu gebieten, wo dies irgend ausführbar ist, um
durch künstliche Hilfsmittel die Bewegungsfähigkeit der Glied¬
maßen und ihren Gebrauch zu erhöhen, und um durch ge¬
meinsamen Unterricht, durch Anregung und Anleitung zur
Beschäftigung die Berufswahl ! zu erleichtern und durch fach¬
mäßigen Unterricht den Übergang in das Erwerbsleben zu
fördern .

In dieser wirtschaftlichen Seite der Krüppelfürsorge liegt
neben der unmittelbaren ärztlicher» Einwirkung die hervor¬
ragende Bedeutung des ganzen Unternehmens , das den be .
dauernswerten Opfern eines herben Geschicks « nporhstfen
und sie zu nützlichen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft
machen , ihnen Vertrauen und' Zuversicht einflötzen und sie
befähigen will, sich ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen.
In unserer Zeit , in der selbst der gesunde Arbeiter durch die
Ungunst der Verhältnisse, das Darniederliegen der Bautätig¬
keit , ser Ausfuhr und vieler Industriezweige oft zum Feierr »
Und zur Inanspruchnahme der Erwerbsloseufursorge gezwun¬
gen ist, wird der Gedanke der Heranziehung Verkrüppelter
zu arbeitsfähigen Personen manchem Bedenken begegnen.
Vergegenwärtigen wir uns aber , daß alles , was auf dwsem
Gebiete geschieht , nicht ssir kurze Augenblicke , sondetn äUfsd

'ie
ganze Lebenszeit der Behandelten ) Verpflegten und Äüsge-
bildeten berechnet ist, dann gewinnt der Plan , aus der Krüp .
pelpflege eine Schulung für den Beruf werden zu lassen , auch
bei den Wiederstrebenden an teilnahmsvollem Mitgefühl und
Verständnis .

Für die Gemeinde« , denen in erster Reihe bei HilfSbedürf-
tigkeit die Pflicht der Fürsorge für Verkrüppelte auferlegt ist,
hat die Erlangung der Erwerbsfähigkeit so unverkennbar?
Vorzüge, daß sie zum Ausbau derartiger Einrichtungen gern
die Hand bieten werden . Wo ihre eigene Leistungsfähigkeit
nicht genügt , werden sich die Kreise (in Preußen auch die Pro¬
vinzen) und die Staaten hinter sie stellen müssen , damit nichts
versäumt wird , was den Erfolg sichern und einer lebensläng¬
lichen JnanfpruchWibme der Armenpflege, einem Brachliegen!
der schlummernden Kräfte Vorbeugen kann.

politilcke Neuigkeiten.
Line neue Lrklürung Vriands.

* In der gestrigen Sitzung der Kammer erklärte Mnister -
präsident Briand laut Aa. Havas u . a . : Die Regierung hat die
Absicht, klar und deutlich die Lage auseinander zu setzen und
di« Tatsachen vor Augen zu führen . Das ganze Vertrauen
der Kammer fei nötig , damit wir das Ziel erreichen. Wir
gehen morgen in eine neue Konferenz , in eine Atmosphäre
zegrnseittgen Vertrauens und gegenseitiger Herzlichkeit, (An¬
haltenden Beifall .) Aber ich strebe darnach, daß in einer sol¬
chen Lage die Kammer vollständige Klarheit hat . Zur Ver¬
tretung der Interessen Frankreichs auf -er Konferenz der
Alliierten müssen unsere Vertreter völlige Handelsfreiheit
haben.

Vorschläge der alliierten Sachverständigen .
* Die alliierten Sachverständigen für die Brüsseler Finanz -

konsevenz stimmten, wie die „T .-U." in ihrer vorgestrigen Kon¬
ferenz gewissen Vorschlägen bez . des deutschen Schadener¬
satzes zu , die vom obersten Rat nunmehr erwogen -verden
sollen : Diese Vorschläge weichen in manchen wichtigen Ein¬
zelheiten von dem ab, was bisher als Grundlage der Schaden¬
ersatzleistungen hingestellt wurden . Man wird die Deutschen
auffordern in 5 Annuitäten von 3 Milliarde » Goldmark zu
zahlen , ohne sich auf Festsetzung dieses Betrages hin in Zu¬
kunft festzulegen. Als Strafmaßnahmen bei Nichtnachkom -
men der Verpflichtungen find Beschlagnahme der Zolleinnah -
men und Kontrolle verschiedener Monopole vorgesehen. Die
Aestlegung des Gesamtbetrages der deutschen Schuld wird bis
1 . Mai 18L1 verschoben werden . Lord D'Abernoon , der Ver¬
treter Englands , bemerkte hierzu, daß diese Vorschläge nicht
in Übereinstimmung mit dem Wortlaut des Friedensvertrages
ständen und daher für diese neu vorgesehene Pläne erst di«
Zustimmung Deutschlands eingeholt werden

'
müsse . Darauf¬

hin wurde erklärt , daß Deutschland auch gewisse Zugeständ¬
nisse gemacht werden sollten ; es werde die deutsche Regierung
von der Verpflichtung befreit werden, noch 300 000 Tonnen
Schiffsraum abzuliefern .

Der deutsche Vertreter ^ Staatssekretär Bergmann , hob her¬
vor, daß diese Vorschläge für ihn nicht annehmbar seien. Hie
Art einer Festsetzung von Annuitäten sei vielleicht annehmbar ,
aber der Betrag von 3 Milliarden Goldmark sei, wie er immer
wieder betonen müsse, , zu hoch. Außerdem müsse ein Teil der
Summ « in Naturalien bezahlt werden dürfen . Die Verhand .
Inngen dauern fort .

Deutlcber « eiebstsg.
* Im ReiMtag wurden gestern zunächst Kleine Anfragen

erledigt und sodann der letzte Flottenetat für 1920 in dritter
Lesung angenommen . Daraufhin erfolgte die unabhängige
Interpellation betr . die Aufnahme dev wirtschaftlichen We-
ziehungen mit Rußland , die vom Abg . Crispten (ll .-S .) be¬
gründet und dem Reichsminister des Äußern Dr . Simvns
beantwortet wurde . In der Debatte sprachen die Abgg . Wels
(Soz .) , Fleischer (Zentr .) und Neuhaus (D .-Matl .) . Darauf
vertagte sich das Haus auf Samstag .

LertranrnSkundgebung für den Reichsfinanzmimster . Die
Zentrumsfraktion des Reichstags hat , einer Blättermeldung

Hufolge, dem Reichsfinanzminister Dr . Wirth in folgendem
Beschlüsse ihr Vertrauen ausgesprochen : „Gegenüber den An¬
griffen , die in letzter Zeit aus Anlaß der Erledigung der Be-
amten - und Arbeiterfordevungen gegen den Reichsfinanzmi¬
nister Dr . Wirth erhoben worden firch, erklärt die Zentrums¬
fraktion des Reichstags , daß der Herr Minister Dr . Wirth
»ach wie vvr ihr vvlles vertrauen besitzt .

"
»

Die Anklage gegen Erzberger . Die Staatsanwaltschaft
hält , wie bekannt, den Abg . Erzberger dringend verdächtig,
in dem Prozeß gegen Helfferich einen Meineid oder wenig¬
stens einen fahrlässigen Falscheid geleistet zu haben und hat
deshalb beim Reichstag um Genehmigung der Strafverfolgung
nachgesucht . Die GeschSstSardnungskmnmfffion hat geAern
auf Antrag Erzbergers einstimmig beschlossen, im vorliegen¬
den Fall von der Übung des Reichstages abzusehen und die
Genehmigung zu erteilen .

Die Dolchstoß-Lüge.
Das „Mlitärwöchenblatt " bringt in seiner letzten Nummer

wieder einen ganz tendenziösen Artikel, in dem es den Zu¬
sammenbruch der deutschen Armee, auf „umstürzlerifche Pro¬
paganda von der Heimat aus zurückn'chet und das Wort
vom „Dolchstoß in dm Rücken der Armee" für gerechtfertigt
erklärt . Es ist ja bekannt, daß diese Wendung erst etwa ein
halbes Jahr nach - er Revolution auftauchte . Wie sehr die
ganze Legende nachträglich konstruiert ist und wie wenig ge¬
rade die Ludendorff-Clique, die sie am meisten stützt, selber
daran glaubt , dafür besitzt der „Vorwärts " jetzt einen unurrt
fivßlichen Beweis Er schreibt :

„Vor uns liegt ein geheimes Aktenstück des Geueralstabs
des Feldheeres vom 24. August 1918 (Abt. Mb Skr. 3017
M/17 498/Ill ) . Es sind nur für den Dienstgebrauch gedruckte
Aufzeichnungen über Besprechungen mit den Leitern des vai>
terländischen Unterrichts an der Front . Sie wurden geleitet
von Oberstleutnant Rirolai , einem der Intimen Ludendorffs .
Vertreter aller A.OK . urrd sonstigen Kommandostellen waren
die Teilnehmer . De erste dieser Sitzungen fand am 27 . und
28. Juni 1919 statt . Ki dieser Sitzung erklärte Hauptmann
Tafel als Vertreter des AK . 2 und erster Redner :

Der Geist der Armee sei sehr gut, der Mann habe we¬
der Zeit noch Lnst, sich mit politischen Fragen zu beschäf¬
tigen , die Anzahl der Anhänger der Sozialdemokraten sei
nach sicherer Quelle sehr gering.

Hauptrnann Mnnzinger als Brrtreirr des AK 3 erklär '.«,
daß sich die Erfahrungen bei der dritten Arme, mit den vor¬
getragenen Erfahrungen bei der zweite» Armee vollständig
decken . Ähnlich äußern sich alle andere» Vertreter . Als
Schlukresultat stellte Nikolai fest:

„Ich habe aus den gesamten Ausführungen entnom-
men, daß Sie , die Sie in erster Linie die Hand am Pulse
der Stimmung der Armee halten , diese Stimmung für
gesund erklären ."

Die urechtsputtiDgekshr ln Bayern.
„Bisher gingen die Warnungen vor monarchistischen Putsch¬

gefahren in Bayern im wesentlichen von der sozialistischen
Press« aus . Es ist außerordentlich bemerkenswert , daß jetzt
von einer Seite auf die Gefahr eines Rechtsputsches hinge¬
wiesen wirb , die sicher in den Augen aller Rechtsparteiler un¬
verdächtig ist. Es ist der Führer der Bayerischen KönigSpar -
lei , Graf Bothmer , der in seinem Organ erklärt , der Lan¬
desvorsitzende der Bayerischen Königspartei , Mayer -Koy , habe
Beweise dafür , daß Bestrebungen im Gange sind, welche die
Wiederherstellung der Monarchie aus dem Wege eines militä¬
rischen Putsche» durchführen» also die bayerische Regierung
eines Tages vor eine vollendete Tatsache stellen wollen. Graf
Bothmer macht dazu, It. „Berk. Vksztg.

", noch eingehende Ein .
gelangaben und beschuldigt die deutschvölkifchen Geheimbünde
der Putschnrigungen . ES handelt sich hier um einen Kon-
knrrenzstreit . Me Bayerische Königspartei verficht die Wie¬
dereinsetzung der WittelSbacher, während die Deutschvölkifchen
in erster Linie für die Wiedereinsetzung der Hohenzollrrn ar¬
beiten . Aber aus diesem monarchistischen Konkurrenzstreit er¬
fährt man » daß die Gefahr von rechts doch weitaus ernster ist,
als gemeinhin angenommen wird ."

Die gekränkte Llntcbuld .
Tie polnische Regierung veröffentlicht eine Erklärung gegen

die deutsche Rote über die polnischen Truppenansammlungen
an der oberschlesischen Grenze . De ist, so bemerkt die „Frkf.
Ztg ." ironisch , wieder einmal zu Unrecht verdächtigt worden .
Wenigstens versichert sie das in ihrer Erklärung . Sie ist so
unschuldig und so sanftmütig wie ein Lamm, und alles Ge¬
genteilige, was über st« behauptet wurde , ist eine Erfindung
der bösen Deutschen Sie weiß auch garnichts von den polni¬
schen Gehximorganisationeu in Oberschlesien, hat nie etwas
« it ihnen zu tun gehabt, und vermutlich hat sie auch nie der»
Namen KorfaNtY gehört. Es ist seDstverstärcklich ebenso eine
Erfindung , daß die polnische Propaganda in Oberschlefien
aus ihren 'Kaffen gespeist wird. Vielmehr haben sicherlich die
Deutschen das Geld hergegeben, nur um die Polen um so
gründlicher verdächtigen zu können. Und da die polnische Re-
gierung mit derselben Glaubwürdigkeit , die sie sonst genießt ,
auch jeden Zusammenhang mit den Unruhen in Oberschlefien
zurückweist und die überraschende Enthüllung macht, daß die
Deutschen ein Interesse an diesen Unruhen hätten , so ist nichts
klarer , als daß die polnischen Aufrührer im deutschen Solde
gestanden und im deutschen Aufträge die Deutschen in Ober¬
schlefien verfolgt, beraubt und gelegentlich ermordet haben .
Wir zweifeln nicht , so schließt das Frankfurter Blatt , daß die
polnische Regierung diesen Enthüllungen noch manche inter .
«staute Ergänzungen hinzufügrn wird ; das Korfantysche Er¬
findungsbureau leistet ja unübertreffliche Arbeit auf diesem
Gebiet .

Ikurze polit. Nackrickten.
* Im RrichSwtrtfchastSrat ist « in Antrag eingegangen, der

die Erhöhung des swnerfreie« Einkommen» dorfieht. Der
steuerfreie EinkommenSteü soll für jede zum Haushalt zählende
Person von 800 auf 1900 M . erhöht und von jeder Landes¬
und Kommunalsteuer frei bleiben.

* AnS der DozialisierungSkvmmfffion. Nach einer Mel¬
dung der «Voss . Zeitung " aus Essen Hai gesterq der Verstau .
digunasauSfchuh der SozialisierungSkommfffion des Reichs-,
Wirtschaftsrates seine Verhandlungen abgeschlossen . ES ist

' ein»
Veviländigung auf Grund des von Direktor Krämer ausge -
ärbeiteten Entwurfs erzielt worden, mit dem auch in - eq
Hauptsache das Programm des christlichen Bergarbeitersührers
Jmbusch übereinstimmt . Das Ergebnis der Vevständigungs -
Verhandlungen wird demnächst den Reichswirtschaftsrat

' be-
schäftigen.

* Keine Brvtpreiserhöhnng . Am 20. Januar fand beim
preußischen Staatskommiffar für Volksernährung unter dem
Vorsitz des Reichsernährungsministers Du Hermes eine Be¬
sprechung mit dem Oberpräsidenten über ernährungSwirt -
schaftliche Fragen statt. ES wurden die Maßnahmen zur wirk¬
sameren Erfassung des Brotgetreides eingehend erörtert .
ReichSmimiter Dr . Hermes gab die Erklärung ab, daß de»
Brotpreis jetzt unter keinen Umständen verändert werde»
dürste . Ferner erklärte er , daß die Gemeinwirtschaft in der
jetzigen Form für das künftige Wirtschaftsleben nicht aufrecht
erhalten werden würde , daß „„ er die öffentliche Bewirtschaf¬
tung des Getreides als solches berzubehalten sei .

* Eine sozialdemokratische Regierung in Mecklenburg. Bei
der Kabinettsbildung in Mecklenburg kam durch Zusammen¬
gehen der Mehrheitssozialisten mit de » Kommunisten ein
rein sozialistisches Kabinett zustande . Gewählt wurde der
frühere Kriegsgerichtsrat Ritweger aus Kiel, der Lehrer Puls
aus Rostock, der Bürgermeister Peterson aus Goldberg und
der stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses für Volkser¬
nährung Evers aus Schwerin . Alle Minister gehören der
sozialdemokratischen Partei an . Die vier Demokraten ent¬
hielten sich der Abstimmung.

* Die Oberbürgermeisterwahl in Berti ». Bei der WaU
deS neuen Oberbürgermeisters in Berlin wurde mit den Stim -
men her Mehrheitssozialdemokratie der parteilose Stadtkäm -,
merer Boeß gewählt.

* Die Bnschlußbewegung in Österreich. Der Tiroler Landtag
hat nach Jnsbrucker Blättermeldungen beschlossen, daß , falls
die Bundesregierung die Abstimmung für die Frage des An -,
schklsjes an Deutschland nicht vor Anfang März anordnet ,
Kiese Abstimmung von Tirol allein durchgeführt werde.

* Ein Vertrauensvotum für Briand . Die französische Kam¬
mer hat dem Kabinert Briand mit 475 gegen 68 Stimmen ein,
Vertrauensvotum erteilt .

* Die polnische Gesandtschaft in Berlin veröffentlicht fol¬
gende Erklärung : In der letzten Zeit tauchten in der deutschen!
Presse immer häufiger Alavmgerüchte über angebliche Zu -
sammenziehungen polnischer Streitkräste in der Nähe der
deutsch-polnischen Grenze auf . Gewisse Zeitungen wissen so¬
gar von einem Heere von über ' 200 OVO Mann zu berichten.
Die polnisch Gesandtschaft in Berlin ist ermächtigt, diese
Marinnachvichten als völlig unbegründet auf das entschiedenste
zu dementiere «.

* Zurückziehung der amerikanisch » Besatzungstruppen ?
Der .Herold " meldet aus Washington, daß der Senat grund¬
sätzlich der Zurückziehung der amerikanischen Besatzungstrnp -
prn im Laufe dieses Jahres vorbehaltlich einer Aussprach mit
Dem obersten Heerführer der alliierten Heere zugeftimmt hat ..

Wsdilcbe Aeberlickt.
* Vsditcbe Mocdenrückbttcke.

Z »»r Feier der Reichsgründung .
In der klaren Erkenntnis der Bedeutung des großen deut¬

schen Einheitsgedankens und seiner Verwirklichung durch dis
vor einem halben Jahrhundert erfolgte Schaffung des deut¬
schen Reichs hat auch das badische Volk den 50. Jahrestag
der Reichsgründung gefeiert . In der Landeshaupt¬
stadt hatten sich Regierung , Landtag , städtische
Kollegien und Tausende von Männern und Frauen aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft zu einer gemein¬
samen Gedenkfeier versammelt , bei der Staatspräsident
Trunk in bedeutsamer. Ansprach den Gefühlen Ausdruck
verlieh, die unser Volk in dicken Tagen bewegen, wobei er
mit besonderem Rachruck Lie

"
Freude darüber betonte, daß es

auch im Elend , zwischen den Trümmern und in den Stürmen
der deutschen Zeit nach dem Krieg und des aus ihm gewor¬
denen Zusammenbruchs gelungen ist, das Reich zu er¬
halten , die Länder sowie die Länder mit dem Reich und
im Reich staatlich neu zu organisieren , nunmehr durch Las
Volk selbst in voller Freiheit und Selbstbestimmung und
Selbstgestaltung .

Wahr und ernst, so führte er in den Schlußsätzen feiner Rede
aus , wollen wir nun auchdas vom deutschenVolke selbst , durch
seine von ihm in freiester Wahl bestellten Vertreter , der deut¬
schen Nationalversammlung , vor aller Welt abgegebene Wort
und Gesetz der neuen Verfassung des Reichs nehmen un¬
wahren . Wir als gute Badner und gute Deutsche, alle, als
Würger gleich und ohne Unterschied, nicht nur gleichberechtigt»
sondern gleich verpflichtet und gezwungen zu Mitarbeit und
Mitverantwortung , zusammen mit allen andern deutschen
Schicksalsgenossender andern Länder als «Das deutsche Volk
einig in seinen Stämmen und von dem Willen beseelt»,
sein Reichin Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und
zu festigen, dem innern und dein äußeren Frieden zu dienen
und den gesellschaftlichen Fortschritt zu fördern ." Und ge¬
statten Sie mir dem noch beizufügen : L » mit so das Schicksal
rasch wieder gewendet, Deutschland auch wieder frei sei nn
Verhältnis zu den übrigen , zu allen Völkern der Welt und
geehrt unter ihnen . Damit wirklich und wahrhaft Friedtz
werde und bleibel . . .

Die Weaeisterung, mit der die gewaltige Versammlung in
das vom Staatspräsidenten ausgebracht Hoch auf das deutsche
Vaterland einftimmte , ließ keinen Zweifel darüber bestehen,
daß er mit diesen Sätzen durchaus den übereinstimmercheni
Empfindungen dev Teilnehmer Worte verliehen hatte .

Non dem gleichen Willen zur Wahrung Der Reichseinheit
waren auch die zahlreichen Gedenkfeiern getragen , die an deN
übrigen Orten Des badischen Landes abgehalten wurden . Daß
ein kleines Häuflein politisch unzurechnungsfähiger oder bös¬
williger Elemente im Verein mit lichtscheuem , verbrecherischem!
Gesindel eine Anzahl von Teilnehmern an der Karlsruhe «
Feier überfiel und ihnen durch Mißhandlung tnit Totschlä¬
gern , Gummiknüppeln und ähnlichen „Argumenten " einen
deutlichen Vorgeschmack der Segnungen verschaffte, die st«
dem Volk Lurch die von ihnen propagierte Herrschaft de»
Terror » und der Diktatur zu versetzen wünschen, vermochte
dieser Tatsache absoluter Reichstreue des badischen Volkes m
seiner Gesamtheit selbstverständlich keinen Abbruch zu tun .

Die Brotgrtreidrvrrsorgnug .
Im Ministerium des Innern fand kürzlich auf jVeranlassmig

des ReichscruShrungsminifters eine Besprechung mit den land¬
wirtschaftlichen Organisationen und der LandwirtschaftSkr « ^
mer statt , in der die Frage der Brotgetreideversorgung zur
Erörterung gelangte . Diese Frage ist neuerdings wieder ve-

sonders brennend geworden, weil die diesjährige Abneferun »
von Brotgetreide unverhältnismäßig stark hinter deriemg «'

des Vorjahres zuvückbleibt —- eine Taffache die sich keine



. MlS L»m ßchköchreren Erntaamtfall «Leu» « UL« « läßt .
^ L«rn auch auf Len mangelnden AMiieferuu » ,» .
» Illen - ine? " Teils Ler landwirtschaftlichen BetriebHunter -
Mihmer zurückzuführen ist. Aus dem gestern von uns vev»
«Knilichten amtlichen Bericht ist zu entnehmen , doch die
LLtchSreaierung mit Nachdruck gegen dis schlechte Ablieferung
I « zugehen beabsichtigt. Di« Mittel , mit denen sie eine besser «^ sieferung erzielen will, bestehen einerseits in einem ver»

jten Einstitz der staatlichen Macht- und Strafmittel und in
mderen Verwaltungsmaßnahmen zur Eindämmung der

« etreideverfütterung , wie verbilligte Abgabe von Mais zu
«fistterzwecke», andererseits in austlärender Einwirkung auf
Hk Landwirtschaft. Welche von diesen Mitteln am wirksam»
»en sein werden, ist natürlich nicht abzusehen . AmtlicherseitS
jchid jedenfalls vor einer Überschwung der behördlichen Matz.
Echmen gewarnt und offenbar dem zuletzt genannten Mittel

« klärt haben, sich der Aufklärungsarbeit zu unterziehen . Lei»
Her werden sich, wie bei dieser Gelegenheit bekannt wird , die
Wünsche nach freier Dewivttchaftung deS GetreLes im näch¬
sten Winter noch nicht erfüllen lassen, doch wird zurzeit vom
Ueichsernährungsministerium , von einem Unterausschuß des
» » läufigen ReichSwirtschaftSvatSund von der ReichSgetreide-
stelle an Vorschlägen für die Getreidebewirtschaftung im nach«
Wn Wirtschaftsjahre gearbeitet . ES ist «Mgeuegt worden, dies«
Vorschläge nach ihrer Ausarbeitung der Öffentlichkeit bekannt
zu geben und ihrer Kritik zu unterstellen . Die Erzeuger
« erden eine solche BeröffenMchung jedenfalls als Entgegen «
Krumen begrüßen .

In sehr zutreffend « Weis« legt die amtliche Berösfent »
Eichung übrigens die dringende Notwendigkeit einer Auf-
ssäruug auch der Berbraucher dar . Unser« Leser wissen,
» je oft in unserem Blatte schon betont wurde , wie sehr die
Käufer von Schleichhandelsware durch ihr törichtes Tun nicht
mir die Allgemeinheit, sondern letzten Endes auch sich selber
»enachteiligen , insbesondere, nachdem die Lage der Verbraucher
Hurch die Freigabe fast aller früh « bewiotschafteten Artikel sich
erheblich gebessert hat . Dis neue amtliche Verlautbarung
fihrt die Richtigkeit dieser Anschauung an einem pvak-
tischen Beispiel vor Augen, indem sie darauf hinweist, daß der
Verbraucher, nachdem inSbesondeve die monatliche Ausgabe
» m 600 Gramm gering ouSgemahlenem Kochmehl durchge»
führt ist, sich durch Bezug von Schleichhandelsmehl in doppel,
er Beziehung schädigt . Einmal nämlich übersteigt der für
führt ist, sich durch Bezug von Schleichhandelsmehl in doppel¬
ter Beziehung schädigt . Einmal nämlich übersteigt der für
HaS im Schleichhandel « wordene Gekrersse oder Mchl bezahlte
PveiS meistens den amtlichen Preis , ferner erfordert der
Schleichhandelsbezugeine verstärkte Einführ von Brotgetreide
fir die öffentliche Bewirtschaftung . Die für seine Verbilligung
aufzubringenden Milliardenbeträge aber fallen zuletzt dem
einzelnen Steuerzahler zur Last. Wen zu rechnen versteht,
wird aus diesem Beispiel ersehen können, daß er durch den
Erwerb von Schleichhandelsmehl

'
also im Grunde genommen

sich selbst hintergehl und daß eS für ihn vorteilhafter
wäre, sich vorderhand noch mit den freigegebenen
Nahrungsmitteln zu behelfen, auch wenn sie scheinbar teuerer

Laditcker Landtag.
k .kv . Die Zentrumsfraktion hat folgende Förmliche An¬

frage gestellt : „Welche Gründe hüben die Regierung bestimmt ,
»en für den 18. Januar von der Karlsruher Studentenschaft
geplanten Fackelzug zu verbieten ? "

Diese Interpellation wird
Gelegenheit zur Aussprache geben. Wir gestatten uns erst
ein Urteil , wenn die Regierung gesprochen hat .

Das baditcbe ikeickstagswablergebms
im Rsbr 1920.

Tein badischen Landtag ist soeben eine höchst interessante
Statistik über die badischen Wahlen zum Reichstag asm 6 . Juni
1VLY zugegangen. Im Zusammenhang mit dem badischen Be»
Völkern»gsstand werden die Abstimmungsergebnisse nach Ge¬
meinden. Amtsbezirken, Parteien , Berufen usw . gruppiert und
»ach verschiedenen Gesichtspunkten beleuchtet. Nus dem reich¬
haltigen Material seien die folgenden beachtenswerten Fest¬
stellungen herausgegriffen :

Die Zahl der Wahlbezirke betrug in Baden 2165, und zwar
im Landeskommissariatsbezirk Konstanz 511 , Freiburg 582 ,
Karlsruhe 486 und Mannheim : 586 . Zur Verhütung der Wei-
iwrverbreitung der Maul - und Klauenseuche siird sieben beson¬
dere Wahlbezirke gebildet worden.

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug im ganzen LauH
4802 251. Auf js 100 Einwohner der Volkszählung vom 8. Ok-
Aber ISIS kamen 59 Wahlberechtigte. Um ein geringes grö¬
ßer ist die Zahl der auZ der Volkszählung ISIS nach den Ge¬
burtsjahren errechnten ortsanwesenden Bevölkerung (einschl .
Mkitärperstmen ) in wahlfähigem Wter mit 1931 123 oAer 60,3
Prozent. Bon letzteren waren 46 Prozent Männer und 54
Prozent Frauen , es entfielen also auf je lOd Männer in wahl-
fiihigem Alter 117,2 Frauen gleichen Alters . Es zeigt der hohe
Frauenüberschuß unter Neu Zwanzigjährigen und Alteren ,
welch große Opfer d« Weltkrieg an wehrfähigen deutschen
Männern gefordert hat, wenn man dagegen die GeschkechtS-
hliederung der über 20 Jahre alten Bevölkerung bei der letzten
Volkszählung vor dem Kriege, im Jahre 1010, vergleicht. Da¬
mals kamen im Deutschen Reich auf 48,6 Prozent Männer
in diesem Alter nur 51,4 Prozent Frauen .

Bezüglich der Berufsgruppierung der Kandidaten der t «-
hrlnri, Parteien ist folgendes festzustellen. Tie größte Zahl
der Kandidaten gehört der Gruppe der Beamten unÄ Ange¬
hörigen der freien Berufe an mit 55 oder 42 Prozent , dorunrer
sinh Verwaltuugsbramten einschl . iRichtberufs -) Bürger¬
meister Und Genoffenschaftsbeamte t ?P Prozent , Professorenund Lehr« S.3 Prozent , Partei - u« d Gewerschrftsbcamte 6,2
Prozent , Rechtsanwälte , Schriftleiter und Schriftstellur 3,9
Prozent . Dennoch bedeuten diese Zahlen «inen Rückgaitg gegenW12. Erhöht haben ihren Anteil gegenüber 1812 die Ge¬
werbetreibende» um 7,6 Prozent . Auch die Handeltreibenden »
mocunter besonders die Angestellten, haben ihren Anteil we -
stntlich erhöht, während derjenige der Landwirte , Privatleute
Ad Ruhegehaktsempfängev zurückgegangen ist. Der Anteil der
Houöfranen beträgt 7 Proz .

Die Wahlbeteiligung blieb mit 17P Prozent um 11,4 Pro -
hinter der zur deutschen Nationalversammlung zürnst ,

stärksten war die Wahlbeteiligung mit 80,8 Prozertt im
Amtsbezirk Tauberbischofsheim, am schwächsten mit 56-2 Pro -Mnt im Amtsbezirk Kehl.

Der Anteil der Parteien an de« abgegebenen Stimmen »
^Erteilt sich wie folgt : Zentrum 36,4 Prozent , Sozittiwmo -
A »t1e 20,1 Prozent , Demokratie 12^ Prozent , Deutschnsrio -
Me 12 Prozent , Unabhängige 10S Prozent , Volksparkei 6,8Prozent, Kommunisten Ich Prozent .

KoalitionsparttieN - die bei den deutschen National -
AuommlungSwahlen über S2ch Prozent akker Stimmen ver -
ANen , haben am 6 . Juni 1920 mit 650723 Stimmen immer
M mehr al« zwei Drittel (68-8 Prozent ) aller gültigenÄimmen auf sich vereinigt .

Rvn großem Interesse dünsten noch folgende statistische »Feststellungen fein : Mit zunehmend« Größe d« Gemeindennimmt d« Hurrdevtanteil der Römisch-Kattzolifche « stetig ab(von 68,6 bis 46 Prozent ), während in umgekehrtem Bechält -niS der Anteil der Evangelischen mit der Gvöhe der Gemein »Len ständig wächst (von 30,4 auf 49,8 Prozent ) . Die Zahl derZen trumswähl « ist mit 52,1 Prozent am weitaus stärkstenin den kleinsten Gemeinden und Witt» mit zunehmender GrößeLer Gemeinden stetig kleiner bis 1V,8 Prozent in dev Gruppeder größten Städte . Umgekehrt verhält es sich mit der WSH»
kerschaft der übrigen Parteien mit Ausnahme der Deutsch-nationalen , deren Anhänger sich gleichmäßig verteilen . Ind«n Landgemeinden ist die größte Zahl Römisch-Katholischersowie Wahl « der Deutschnationalen und des Zentrums zufinden , in den Stadtgemeinden find die evangelischen Wahl»berechtige » Abstimmenden sowie die Wähler aller übrigenParteien ÄU- er Mehrheit . Am bemerkenswertesten tritt dies«Steigerung in die Erscheinung bei Ler Sozialdemokratische»Partei mm 14L auf 34,6 Prozent , bei der L .S .P . von 5,7 auf7L,7 Prozent - der oeutschdemokratischen Partei von 10,1 auf18,6 Prozent und bei der deutschen Volkspartei von 3.S auf11L Prozent jz iq höchsten od« zweithöchsten Gemeindtz-
grötzenklafk.

Die bölen Lolgen der Notenbamtterel.
Das Harnst« « von Banknoten , da» für die Wnanzlagr undvaS Wirtschaftsleben Deutschlands so verderbenbringend ist,hat ein« weitere unheilvolle Folge gezeitigt, die ein« direkte

Gefahr für dis Bevölkerung vor allem auf dem Lande be-beutet . In letzter Zeit mehren fich in « schreckender Weisedie Meldungen von Raubüberfällrn in ländlichen Gegenden .Landorte , in denen bis jetzt derartige Verbrechen noch nie vor¬gekommen find, werden von zugereistem Gesindel, das unter
Umständen auch vor einem Mord nicht zurückschreckt, heimge»
sucht . Den Verbrechern, die sehr Wohl wissen , daß gerade aufdem Lande große Ärmmen gehamsterter Banknoten verstecktfind, suchen besonders die Haus« der begüterten Landwirte« r einer Zeit auf, in der die männlichen Bewohn« durchKeÜxntbeiten oder Kirchenbesuch abwesend find. Auch wennihnen kein Geld bei dem Raubzug in die Hände fällt , richtendie Diebe stets bei der Durchsuchung der Häuser in Wohn -bäumen usk>. schweren Schaden an . Es liegt darum im
eigensten Interesse unserer Landwirte- den Anreiz , den die
Notenhamsterei für Las Raubgesindel bietet, aufs schnellstezu beseitigen. Man trage das aufgespeicherte Geld dorthin ,wo es hmgehört und wo es fruchtbringend für den! Eigen -tümer wie für die BöllSgesamcheit arbeiten kann, in die gro¬ßen Sammelbecken der Volkswirtschaft: Banken, Sparkassenund Genossenschaften. In jeder Gemeinde sÄlten verständigeLeute aufklärend und vorbildlich wirken. Sie sollten immerwieder darauf Hinweisen , wie sehr die Notenhamsterer sichdurch ihr unkluges « « halten selbst schaden. Da durch die
Notenhamsterei Millionenwerte dem Geldverkehr entzogenwerden, kann die Notenpresse niemals zuni Stillstand kommen.
Die anbaüerüw Vermehrung der Zahlungsmittel wirkt aberverteuernd auf die Ware und entwertet dadurch die Zahlungs¬mittel . Der Schaden trifft also neben der Gesamtheit der
Bevölkerung auch den einzelnen, den Notenhamsterer nicht
ausgenommen .

Und dazu kommt noch ein Dritte » ; Steuerhinterziehung istin Zeiten , wo alles im Interesse de» Mederaufbaues des Pa5Inlandes aus eine Gesundung unseres Finanzwesens an »kommt, «in Verbrechen, das mit Recht schwere Strafen nach
fich zieht. Die gesetzlichen Bestimmungen, d -e immer noch zuwenig bekannt sind , lauten deshalb dahin , daß jedes Vermö »
tzen. Las bei der Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermö¬
genszuwachs oder zum Reichsnotopfer vorsähl'ch verschwie¬
gen wird, zugurssten LeS Reiches verfällt. Diese BerfallSerklä -
rung erstreckt sich insbesondere auch auf Banknoten , die ge¬hamstert find, und deren Wert in Len Steuererklärungen ver-
schwiegen worden ist. Zur Bekämpfung der Steuerhinter¬
ziehung hat da » Reich einen Betrag von 10 Millionen Mark
vorgesehen, die als Belohnungen an Beamte für «ufgedeckte
Steuerentschädigungen ! ausgesetzt find . Diese dem steuerli¬
chen Nachrichtendienst zur Verfügung gestellten besonderenMittel werden eS ermöglichen , auch den BanknotenhamsterernLas Handwerk zu legen, die durch ihr Treiben nicht bloß dem
Reich die Steuern hirrterziehcn, sondern dem ganzen Wirt «
fchastSleben fortgesetzt schweren Schaden zufügrn . P . A.

lDttckttreik in Mörtck.
Durch verschiedene Blatt « geht «ine Mitteilung , wonachin Mörsch (Amt Ettlingen ) die Kuhhalter erklärt hätten ,die Milch nicht mehr zum Preise von 1,50 M . für den Liter

(Landeshöchstpreis) abgeben zu können. Die Verbraucher hät¬ten sich mit einem Preis von 3 M . einverstanden erklärt .
Nachdem daraufhin vom Ministerium des Innern die Einhal¬
tung des LandsshöchstpreiseS angeordnet wurde, verweigerten
nunmehr die Kuhhalter die Abgabe von Milch.

Dazu teilt man uns von zuständiger Stelle mit : Es ist
nicht richtig, daß die versorgungSberechtigte Bevölkerung in
Mörsch sich bereit erklärt hat , für den Liter Milch 2 M . zu be¬
zahlen . Beim Ministerium des Innern in Karlsruhe ist
schriftliche Beschwerde wegen des Überschreitens des Milch¬
höchstpreises in Mörsch «ingegangen. Es liegt im eigenen
Interesse der Einwohnerschaft, dafür zu sorgen, daß der Lan¬
deshöchstpreis strikte eingehalten wird. Die Gemeinde Mörsch
ist keineswegs berechtigt, den Landeshöchstpreis von IchO M.
für einen Liter Vollmilch zu überschreiten. Weigern sich die
Kuhhalt « , zu diesem Siche Milch abzuliefern , so wird gegen
sie eingeschritten werden. Das Bezirksamt hat die polizei¬
lichen Organe angewiesen, die Einhaltung deS Landeshöchst-Preises schuf zu überwachen.

Lnm Brampk gegen das Sckiebertum
und die Scbleicbbsndler.

Wie iwr jüngste Karlsruher Polizeibericht mitteilt ,
wurde ein Landwirt aus Ltizheim zur Anzeige gebracht, weil
er hier Kartoffeln zu 56 M . pro Zentner frilbot . Die Kartof¬
feln wurden durch die Polizei beschlagnahmt.

Bwrze « schritten aus Laden.
* Rr . 3 de» badischen Gesetz- und BerordnungSblattrS hat

folgenden Inhalt : Verordnungen : des Ministeriums dies In¬nern und deS Ministeriums der Justiz : Rechtschutzordnung:des Minsteriums des Kultus und Unterrichts : Lee Schulord¬
nung für die Volksschulen .

I»kl ) . Wertheim a . M .< 20. Jan . Ein auswärtiger Ge »
schiurhändl« führ am Montag abend in Begleitung seinerFr « , nach hier und ging, um Nachtquartier zu bestellen, sei-nem Gefährt voraus . Als feine Frau nach langem Warten
incht «intras ging «v zurück und fand sie ermordet und be-
rau - t auf der Straße vor. Der Mörder hatte seinem Opferden. Kopf vom Rumpf getrennt .

L.H-LZ. « « »a«- , LU. Ja «. Heute
Hofe -es Gefangmffes der Staubmörder blinke von Zell HM

*
durch den Scharfrichter Burghaard aus Endingen hiagerichte«.Klinke hatte bekanntlich am 30. Mai I960 die Albertina
durch den
Klinke ha _ _ _ _ . . .Simon von TodtmooS-Brestenberg um» Leben gebracht

'
undwenige Wochen darauf ihren Bruder , den Landwirt JohannSimon getötet . Di « Hinrichtung verlief ohne Zwischenfall.<D >e letzte Hinrichtung iy Konstanz war am 2. Dezember1906; damals wurde der Mörder Ebner aus dem WaldshutetzBezirk, der -inen schweizer Landjäger ermordet hatte , Hinsgerichtet.)

Ein Raubgenoffe des Komm«,mste« Holz stand in der Person des 22 jährigen ledigen
Schauers Robert « roh, wohnhaft gewesen in Radolfzell, vor»er Konstanz « Strafkammer . Kratz hatte mit dem 28jährigenGlaser Hau » Vohuacker aus Blaubeuren an dem LandwirtPhilipp Lambrecht au » Homburg Lei Stahringen eine Er »Pressung «uSgeübt . Sie hatten sich als Kriminalbeamten aus «gegeben und den Lambrecht für verhaftet erklärt, weil er an »
angeblich falsches Papiergeld im Besch habe. Sie veranlaßtenLen Bauern , ihnen sein ganzes , zum größten Teil im Keller
verborgenes Papiergeld im Gesamtbetrag von 14 443 M . a»S.zuliefern . Krotz ließ dann seinen Komplizen Bohnacker sitze «und veiste nach Hof in Böhmen , wo er verhaftet wurde . Di «Vernehmung ergab , daß Krotz früher bei der Reichswehr warund dann zu der Bande Hölz übergetreten ist. Wegen seinerTeilnahme an der Hölzsache war er von dev Dresdener Straf¬kammer zu Gefängnis verurteilt worden, die Strafe wurde
ihm aber durch Amneftieerlatz geschenkt. Er setzte sich dannwieder mit Höh in Verbindung und hat mit diesem in Fran -
lenstein und Essen Geld erpreßt , um neue Unternehmungendurchzuführen . Schließlich plante er in Radolfzell einen Auf,stand hervorzurnfen und hatte hierfür schon einen genaue «Plan ««gefertigt . Wegen dieser Aufstandssache wird er sichspäter noch zu verantworten haben . Sein Besuch bei demLandwirt Lambrecht trug ihm 1 Jahr 4 Monate Gefängnis«in, während Bohnacker 4 Monate Gefängnis erhielt.

Aus der Landesbauptttadt.
* Zu de « Vorgängen nach der Reichsgründungsfeier vordem städtischen Konzerthaus wird uns von zuständiger Stelle

geschrieben. Es muß zugegeben werden, daß infolge eines
Mißverständnisses die Polizei nicht unmittelbar zur Stelle
war ; von dem ihr angewiesenen Platze konnte sie infolge der
Dunkelheit und des Sturmes die Situation nicht rechtzeitigerkennen . Nachdem die Polizei erschienen war , wurden so¬
fort die nötigen Ermittlungen nach den Tätern ausgenom¬men . Die Erhebungen sind noch nicht abgeschlossen, werden
über voraussichtlich in den nächsten Tagen zu einem erfolg¬reichen Ergebnis führen .

Lanbestheater . In der „Bajazz, ". V »rstellung am Sonntag ,- en 28. d. M . fingt Fräulein Hedh Kuhn aus Mainz versuchs¬weise die Partie der Hedda.

Waditcke Leilungsttimmen .
. «M » »« 8 »ha>» »« hi» 0«rSffk»tNchteii ZUtunztstlmmn, «KmXimiN dt« Rrdakti »»» » littich , » « , « » »»>,rtua, . Dt« Zrttun^ Mnn «, dt«« » de« Zw«r«d» OritMten» , : st, i»I« a» « MI« » » tld g!bm »«» dm SttimmM-m l»ld Alt.ich« »», ,», dt» t» dm » ILtMm »rt Lmdti ,um suudrm, »«langen .!

Zum Rücktritt des Arbeitsministers RÄckcrt
schreibt L« sozialdemokratische Karlsruher „Bolksfrcund" :

„ArbeiiSminist « Rückert, der in der gestrigen Landtagsfit »« mg « uS dem badischen Kabinett austrat , gehörte der Ladt»
fchen Regierung seit dem 11 . November 1918 an . Nachdemer in Ler vorläufigen Volksregierung Verkehrsminister war ,wurde er nach Schaffung dev Verfassung in der Sitzung vom .2. April ISIS zum Minister für soziale Fürsorge und öffent- «
liche Arbeiten gewählt .

In diesem Amte bemühte sich Genosse Rückert im Dienst«des Neuaufbaues zu leisten, was in seinen'
Maften stand. Borallem ist ihm dabei hoch anzurcchnen sein unermüdliches Be¬

mühen um die soziale Mohlfahrt des arbeitenden Volkes undum die wirtfchaftspolittsche Förderung unseres badischen Lan¬de», wofür er sein Bestes gab.
Wenn Genosse Rückert nunmehr als Minister geht, so kanner für sich in Anspruch nehmen, der Partei und dem Land«Bade « in schwerer Zeit seine Arbeitskraft zur Verfügung ge.

stellt und tatkräftig am Neuaufbau mitgearbeitet zu haben.— ein Verdienst , das ihm dauernd ein gutes Andenkensichert."

Das Karlsruher Zenirumsorgan , der „Bad . Beobachter ",äußert fich wie folgt :
„Die hinter uns liegende Zeit gab mitunter den leitendenMännern eine Macht in die Hand , welche die persönliche Ini¬tiative zur Ausführung an sich schöner und guter Ideen reizte ,

<chev zugleich hervorragende Fachkenntnisse und eine von
' Er¬

fahrung und Klugheit bestimmte Tatkraft verlangte . Die »gilt ganz besonders von Unternehmungen auf wirtschaftlichemGebiete . Diese Macht wurde dem nun abtretenden Mi¬
nister zum Verhängnis . Persönlich vom Kesten Willen beseeltund begeistert von dem Gedanken, nunmehr schöne Ideen , wie
g. B . Len Siedelungsgedanken in die Wirklichkeit Umsetzer, zukönnen , machte sich Herr Mnistev Rückert an die Ausführung
wirtschaftlicher Projekte . Das Unglück war , daß auch die ihmdabei behilflichen Persönlichkeiten teilweise mehr Idealistenäs praktische Leute waren . In dem einen oder anderen Fall «
fehlte es Len mit Ler Ausführung Beauftragten auch an dem
nötigen Verantworrlichkeitsgefühl . Das Ergebnis war dann
schließlich so, daß der verantwortliche Minister nunmehr di«
Konsequenzen geigen hat . Fest steht, daß Minister Rückert
selbstlos und gewissenhaft gearbeitet hat und aus seiner Tä¬
tigkeit a(s Minister kein Flecken an ihm haftet . Er teilt sein
Schicksal mit jenen zahlreichen Männern der gegenwärtige»
Zeit , deren Gehlen darin bestand, sich zuviel zugctraut zrz
haben ." E

Das demokratische „Heidelberger Tageblatt " schreibt :
.Wenn RückertS Ausscheiden aus dem Kabinett sonach auch

kein eigentlich politischer Akt ist, so bedeutet es doch eine we¬
sentliche Entlastung der politischen Situation . Denn wir ken¬
nen uns nicht denken, daß es in der Regierung ein ersprieß¬
liches Zusammenarbeiten war , wenn ein Teil der Kabinetts¬
mitglieder dev Überzeugung ist, daß ein Minister sein « Auf¬
gabe nicht gewachsen sei und wenn auch aus dem Lande sichimmer wieder Stimmen in diesem Sinne vernehmen liehen.

Im übrigen aber wird es auch bei einem Personenwechsel
bleiben und mW zu einem Systemwechsel kommen . Wir
möchten wünschen, daß die Sozialdemokratie , die den Nachfol¬
ger RückertS präsentieren wird» eine glückliche Hand in de«
Auswahl dieses Mannes hat . Es sollte dabei wahrhaftig nicht
aus Gesinnungstüchtigkeit , sondern auf di« Tüchtigkeit gesehenwerden ."



Slantssnzetger .
Mit Entschliestun«, der E>seai>ah« <Ge«er» ldirekti»» Karls¬

ruhe wurde der Vorstand der Eisenbahnhanptkaffe , Regie-
« m- srat Hermann Ma«, att Vorstand de» SiechnungSbüroS
P»r Eisenbahn-Grneraldirekiion versetzt.

am L Januar d. I . : Oberjustizsekvetär Julius Reinhardt
hei« Amtsgericht Mosbach .

Die staatSarztliche Prüf« », betr.
De » BezirkSafststenzarzt in Pforzheim vr . Karl « entzek

hat sich der in der landesherrlichen Verordnung »o« 19 . Au¬
gust 1886 in der Fassung - er landesherrliche « Verordnung
vo« 88. Juli 1913 (Ges ., und V.4« . 1886 E. 851 und 1913
E . 477) vorgeschriebenen Prüfung füo StaatSärzto unter»
worfrn und ist für bestanden erklärt ward««.

Karlsruhe , den 18. Januar 1961.
Ministerium de» Inner «.

Der Ministerialdirektor:
J . « . : » ein . ^ Braun.

Bekanntmachung
De« nochgenannte « Kandidatinnen. welche di« dnrch dt«

Lerordauug vom 8. Januar 1818 vorgefchriebene Prüfung be¬
stunden haben , ist der Au- wet» «1« staatlich geprüfte Säug »
liugD» und Slrinkndpflegeri« erteilt woeden.

Anna Albrecht aus Mainbach i. Al . Hildegard Baker auS
Stuttgart , Luise Beha aus St . Georgen i. Schw^ Elisabeth
Br-ringer au» Hausen i. W» Margarete Bender aus Öftrin-
gen, Sofie Charlotte Berge« «»» aus Posen. Lora Bloch aus
Salzburg (Baden), Anna Butzhart au» Singen a. H^ Alwin«
Eberhard aus Schwenningen a. R . Maria Eichhor« au»
Karlsruhe, Margarete Genth au» Biebrich a. Rh„ Maria Heilig
au» Bruchsal , Luise Herkel aus Dallas bei Mosbach » Johanna
Herr« «««, Schwester aus Adelsheim» Margarete Hetchweillre
au» Fraakenthal (Pfalz ), Maria HSfer aus Hochhausen, Jrm.
gard HSlkeu aus Barmen, Annemarie HSranf aus Reckarelz,
Therese Kling an» Bruchsal , Carola Koch ans Kusel i. d.
Pfalz . Johanna Kratzmüüer au» Heidelberg , Frieda Srepper
au» Karlsruhe. Elise Knhfrkd aus Gröhingen, Käte Kuhfrltz
« u»^Durlach, Hilda Kuh » au» Billingen, Frau Hauny Mar-
ger au» Oberrotweil i. Sck-w „ Bertha Mancher au» Tettnang
(WVrtt .), Aimee Gräfin D » Mouli« Eckert au» Heidelberg ,

Gert« Milhlfarth an» Düsseldorf» Gertrud« Reck au» Karl»,
ruh ^ Inka Reichen dach aus Durlach, « nnemarie Rohkf» au»
FriedrühSstadt a. d. Eider, Johanna Snng au» Mannheim,
Hilde Schellender » au» Man»heim , Elly Schmid au» Pforz¬
heim, Josesine Schmid au» BiMngen, Frieda Schmidt au»
Grostalbergs Hof (Oberpfalz)» Klara Schiipfli » au» Lörrach
Lydia Schweikert au» M- tretfch bei Mel (Schweiz), Ido
Schweizer aus Heidelberg Hildegard Schwegdemauu au»
Karlsruhe, Klara Sexnner au» Langensteinbach , Betty Sibold
an» Konstanz , Helene Siehl au» Speyer a. Sich. Therese Stost
auS Böhingen a . Rh.» Dagmar Tilli» au» Dresden, Helm¬
traut Bierordt aus Karlsruhe, Margarete Wedel au» Kartt¬
ruhe , Gert» Freiin »ou Welser au» Reumarkt (Oberpfalz),
Christine Weltin auS ^ ingen a. H„ Margarete Wendling qwch
Kadellburg (Amt Waldshut). Gertrud Wettern»er au» St vast»
bürg i. E„ Henriette Wie,hold, Schwester aus Homberg , Erna
Wiese au» Wertheim. Renate WolfSkehl au» München, Theres *
Aembrodt au» Radolfzell.

Karlsruhe , den 12. Januar 1921.
Badische» ArbeltSmiaisterlmm

Der Mi nisterialdirektor :
I . A. : vr . Baum . Auch».

Amtlicbe Lekrmntmacbungen.
Die Ernennung der verirksräte de» Amts¬

bezirks Kartsrntz« betr.
Anstelle des au » dem Bezirksrat de» Amtsbezirk »

Karlsruhe ausgetretenen Fabrikanten Albert Holtz in
Graben wurde gemäst Artikel l Ziffer 4 de» badischen

Verwaltungsgesetzes in der Fassung vom 1919

Gastwirt Wilhelm Hauer in Blankenloch zum Mit¬
glied des Bezirksrats berufen . Derselbe erhielt den
Bezirksratsdistrikt XIII (Gemeinden Eggenstein , Leo -
poldShafen , Liedolsheim und Hochstetten ) zugewiesen .

Karlsruhe , den 18. Januar 1921 .
Bad . Bezirksamt I . O -Z - 9

De« trtSbaupla « von Welschueureut betr .
Gemäß § 6 des OrtSstratzengesetzeS vom 15. Ok¬

tober 1908 wird die durch Verfügung vom 23. Ja¬
nuar 1920 verhängte Bau sperre über das Gebiet der
Gemeinde Welschneureut , soweit es östlich der neuen
Eisenbahnlinie Karlsruhe —Eggenstein liegt , bi» ein¬
schließlich 23 . Januar 1922 verlängert .

Karlsruhe , den 20 . Januar 1921 .
Bezirksamt II . O ^A. 10

Bekanntmachung
Heute vormittag wurde im Hofe de» Amtsgefäng¬

nisses an dem Monteur Mnx Klinke auS Zell i . W -
da» Todesurteil vollftreSt .

Er hat am Sonntag , den 30 - Mai 1920, vormit¬
tags gegen 12 Uhr, die ledige Landwirtin Albert in «
Stmon in Todtmoos-Prestenberg in ihrem Hause, in
welches er gewaltsam eingedrungen war , beraubt , er¬
schlagen , erwürgt .

Nachdem er dann erfahren hatte , daß in dem
Hause Simon noch viel Geld versteckt lei und er nicht
alles gefunden hatte , weckte er am Donnerstag , dar
8 - Juli 1920 gegen ' /,11 Ubr nachts den Bruder der
Vorgenannten , den ledigen Johann Stmou . gab sich
als Kriminalbeamter aus , der mit der Ermittelung
des Mörders seiner Schwester befaßt sei, den er er¬
mittelt habe , liest sich im ganzen Hause herumführen ,
den Simon sein Geld aus den Verstecke» holen , schrieb
sich die Nummern der Geldscheine auf um den Simon
vertrauensseelig zu machen und schlug ihm dann von
hinten durch einen Schlag mit einer Mauserpistole
oerart aus den Kopf , daß Simon infolge der schweren
Schädelzertrümmerung wenige Tage darauf starb .

Durch Urteil des Schwurgerichts Konstanz vom
15. Oktober 1920 wurde Klinke wegen Mords in recht¬
lichem Zusammentreffen mit Raub

zunr Tode
und wegen schweren Raubs in rechtlichem Zusammen¬
treffen mit Totschlag

zu 1« Jahre « Zuchthaus
verurteilt .

Das Staatsministerium hat unter dem 12 . Januar
1921 beschlossen von einer Begnadigung des Klinke
abzusehen . V .S2S

Konstanz , den 20 . Januar 1921.
Der Staatsa « wattr

Obkircher .

PiimWlWlelWst I« «MW .
Die abgerechneten Sparbücher werden am 24 .,

28 . « » d 26 . Janucr von 9—4 Uhr — ununter¬
brochen — zurückgegeben . Kaffenverkehr findet an
diesen Tagen nicht statt . J .847

Sparkassenkontrovenrstelle
in Waldttrch i . Br . zu besetzen. Gehaltstarif Gruppe 6.
später 7 - Nur im Sparkassenwesen erfahrene , nicht
unter 30 Jahre alte Bewerb « : wollen sich bis Zl . Ja -
« « ar 1821 melden , unter Vorlage entsprechender
Unterlagen . J .846

Waldkirch i. Br -, den 20 - Januar 1911.
Der Ge « el « »erat .

^ »>R familienverbüfgung
Ver kür rieb and seine Nintrrdliedea « » sorgen v !II,
erreicht die, in deevncksr» vvrteiiiialtar wsi »e dllick

Leauwuox cker Veisüchernogseiniüchvmgen de»

preuLkelrsn keamlen-Ver-eins
l.eben »»ersiciierimgs -mrtrlt kar »Ne deutscken Reicks - ,
StLLts - und LoinmunLlberunten , Oeisüickea , lekrcr ,
I» irerinneo . Reckls - nvLlle . ^ rrlc , LboSrrte , rimSrrte ,
körster , Lpvtdeker , Ingenieure , ^ ickiledlea , lecknilcer ,

lc»nkin . LnAerrellte nock « » « ixe kriv - t-mgestellt«.
Vereic- eruagsdeetanck 475 270 237 » .
VermSgeimbestaack L0S43S S18 R.

Der Verein »rdeket o- n» dersdltv Agenten nnck rp- rt
dadurck »ckr dvckemei cka Zmnmen. Lr l-->n„ ckcker ckie
krLmien (Versick« unx»0e,tiZgch »ckr nieckrig »teilen und
trotrckem Sckr - ob« Oi- ickeockea - erteilen , so d»L ckie
Lesnmtitvswn kür die VerÄckerung bei undsdingtsr
Lielierbeit LuSerrt gering »ind. — Lveaduog der
vincksLcken « kolgt « ik Xnkordern - « toakrei durck

vi « oirektion lles
preuLisefien Lesmlen -Verem » ru Nünnover .

Lei einer Vrncksscken -Lnkordernnx » olle m»n »ak
die ^ nlcündißung in diesem Llntce Lermg oedmen.

Vo > ksdükne Ksfßsruke .
Ao »»Lor ^ l»» u » .

8»» ,t»>, ckea 22. Iruwnr, «beackerstvbr :
Volk8lümüeks8 konrvrt.

Lonatnx , cken 23 - fanuür 1921 :

VLVÄlSNL NI8ÄeLNL .
ver SajLrro.

kV, bis 9V. vbr . 20 dl .

fMWM!»,. 8cd3k«8tre!.
7 bi» gegen V- 10 llbr. 11 dl

26 . 7-mu»r, ? V, Ubr . Rw » 1I»« « » » » » 1 »

llokEbiIkie »» - V «»nr >»sg
äirrok äs» LLsIvrI O II 8

s
X«r

Lden SOine
X-utsa ru 6.—, 4L0 u. 3-60 (eivscki. LteneH

IllH IE Rita« A.

eamstag , S . Kimr Ml
w dev W!ch geWMe» -
Mes der Mt. FeMr

GrotzeS

MWWeits - v.« -M
Kostümball
Bl « me» polo « aise , Preis - Tanzt « r« ier ,
Cabaret , Diel «. — Ballorchester r Musik¬
verein Harmonie , Leitung : Serr H - Rudolph .
— Im kleine » Saal ( Cabaret ) : Künstler -
kapelle (Mitglied , des Landestheaterorchesters ) . —
Tauzturuier : 10 Uhr. Preisverteil « « - »
11 Uhr . Leitung : Herr Schriftleiter Rich Bcl -
derauer . — Leitung der übrigen Tänze : Herr

Hofsolotänzer a . D - Rich . Allegri .
vss 11M Ä !a SlertiimI : Mm rrIm » nr1s «iÄl.
Photograph , Friseuse , Blumenverkauf i. Hause -

2titritt nur im ilostilm oder valinarog. Rssiren
u. snstööig. Xosliims unter all. Umslsnli . nusgesvdi .

Linti -iitop ^ « , » « ,
(einschließl - Einlastgebühr u . Lustbarkeitssteuer )
Herren , « « d Da «»e« karte . . SS — Mk.
Einzelkarte f. Herren od . Damen IS .— Mk.
Teilnehmergebührfür das Tanzturnier: 20 — Mk-
(Nenngeld ), Nachnennungen (nach dem 1- Febr .)

SO-— Mk - für das Paar - — —
z-IMMs 8. Mm« flC km«).7«mckl»ckn »» -. tzmi

Borausbelege « vo « Tische» « . Stühle «
— mit Wirkung bis spätestens 8 Uhr abends —
nur mU Zustimmung des Festausschusses gegen G«.
dühr gestMtet . (Anmeldungen bei Stadtgartenober -

rinnehmer Bronner ) .
Masngrfank von Eintrittskarten ab 26 . Jan .
Dvlvkttullf bi» 5 Febr . nachm 4 Uhr, bet :
Lronner , Stadtgartenobereinnehmer (nördl - Stadtgar -
teneingangi, Doert , Musikalienhandlg-, « aiserstr. 159
(Tel - 638 ), Flüge , Zigarren - u . Schreibwarengeschäft,
« aiserstr. 51 ( Tel. 1830». Müller , Musikalienhdlg..
« aiserpr . 124a (Tel . 388 ), Renfeldt , Mustkalienhdlg..

WaU>str. 3S,T «1. 2577 >. Tafel . Mast-
lalienhdlg -,Kai,erstr . 82a (Tel . 1647).
Am Festabendab 6' /, Uhr : Kassen i«

>d.Kleidrrablagei . d. Festhalle (Wrstseits.
^Hier nur Einzelkartenzu20 .— Rk.

Begin « : 7 Uhr .
Be » 7—V,b Uhr Premenaseukenzert .
Zugang zum Ballsaal und zur oberen
Galerie (ab 6V, Uhr) durch dir Mei-

drrablag « (Westseite).

Mgeiihvlz-Ielllel-
MlW B553

orstamtS Emmendingea
am Samstag , den 29. Januar
dS. I »., früh 8 Uhr im

des )

Schwarzwälder Hof in Em¬
mendingen aus Domänen¬
wald „ Hinterer Kohlwald " :
620 Baustangen , 3147
Hopfenstangen , 715 Reb -
stecken , 410 Bohnenstecken .
Forstwart Schieler in Mun
dingen zeigt das Holz vor .

stULntsilung
7-r-r LolrN r-' -rknng üvr

Ss8M«ottskrLaki!vttvs
»Lkirkvde , 8tI « rG » LnMtmZrstM
l» - U«d kür lHtne»^UHl, « Ln»» «sükknel

kreitng » nur tvr veiblicsto vosucbor .
Horntl. kildraweenjeden lVerlclanv - r .Sonnt»«» 11 libr .

Ltntrlttspret» 2.— einsodl . Stückt.
üialnSirodüdr.

1921
» ikMstkt Kalender für dn» Badner Land. Im A
<s> Clttsull , Aufträge de» Landesverein » Ba - E
* dische Heimat herausgegeben von Max A

Wingenroth . 12 — einschliestlich aller ^
» Teuerungszuschläge . milumilmmmminmiMiiutimmMt <>

t « M KWllhllMmd«. ^ r
- Jahrgang . Herausgeber AugustHaefner , *
^ Rechnungsrat bei der Eisenbahn -General » I
4- direktion Karlsruhe . ^ 8 .— . muuumiuMmiMlila »
» Kalender des Badische« Land- H
? 41kl LlllwwlU . wirtschaftlichen Vereins . 43 . »
* Jahrgang Herausgegeben im Aufträge des *

Präsidiums von Ökonomierat Würten - A
» berger . 2 .50. «MMmimiimMiinümmniMunuiii«>

vkckhlsNi !. K'LÄLLLr
A Berkehrsversonal . FünfterJahrgang . Heraus - ^

gegeben von Otto Beetz , Eisenbahnsekre - 2
tär - Preis 3. —. limmmMmiiimlMWliiliiiiiniiit ->r

ÄWMM slil MWüMml. r
Herausgegegen von Fritz Withum ," mter beim Bad - Lanl

Verein in Karlsruhe
^ 3.50 -

Zu beziehen durch

E. NaMs SosbvWllömiun-MU
Karlsruhe i. Bade«. KarlsriedrWtrahell.

Beamter bäm Bad - Landw ?
* <>. Verein in Karlsruhe

^ 350

Mserliche RschtsMege.
». Streitige Gerichtsbarkeit .

Öffentliche Zustellung .
B .556 -2 . 1 Karlrruhr . Eli¬

sabeth Hoffman «, geb - am
3 - November 1918 , vertreten
durch den Vormund Karl
Hoffmann , Steinhauer in
Battweiler , Prozestbevoll -
mächtigter : Rechtsanwalt
E . Müller in Karlsruhe ,
klagt gegen den Autoführer
Alois Merz , zuletzt in Karls¬
ruhe , jetzt unbekannten
Aufenthaltes , unter der Be¬
hauptung . dast Beklagter
gemäß z 1708 BGB . un -
terhaltspflichtigistund durch
Urkunde de» Amtsgerichts
Mannheim vom 22 - Januar
1919 sich zur Leistung einer
Geldrente von 75 M - vier¬
teljährlich vorauszahlbar
verpflichtet hat , mst dem
Anträge : Beklagter wird
verurteilt , an Klägerin an¬
stelle der bisherigen Unter¬
haltsrente von 75 M - vom
3. Mat 1920 au bis zur
Vollendung des 16 Lebens¬
jahre » der Klägerin eine
im Voraus zu entrichtende
Geldrente von vierteljähr¬
lich IR ) M .— zu zahlen
und hat die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen
Da » Urteil ist vorläufig
vollstreckbar ."

Zur mündlichen Verh and .
lung des Rechtsstreits wurde
der Beklagte vor das Amts¬
gericht in Karlsruhe , II .
Stock. ZimMer Nr . 131 auf
DienStag» IS - MSrz 1821,

vormittags 9 Uhr,
geladen .

Karlsruhe . 19 - Jan . 1921 .
Der Gerichtsschreib» des

Amtsgerichts A. 4 .

Aufgebot.
V 557 - Heidelberg . Der

Kraftfahrer Karl Reinhard
in Stettin , Klosterstr . 5,
hat das Aufgebot des auf
seinen Namen lautenden
Sparbuchs Konto Nr . 1060
der Spargesellschaft für
Stadt - und Landgemeinden
in Heidelberg mit einer Ein¬
lage von 1688,61 M -—
Stand am 1 . Januar 1918 —
beantragt . Der Inhaber
des Sparbuchs wird auf¬
gefordert , spätestens in dem
auf Dienstag , 9. August 1921 ,
vormitiags S Uhr, vor dem
Unterzeichneten Gerichte ,
Zimmer 23, anberaumten
Aufgebotstermine , seine
Rechte anzumelden und das
Sparbuch vorzulegen , wi¬
drigenfalls die Kraftloser ,
klärung des Sparbuchs er¬
folgen wird .

Heidelberg . IC Jan . 1921 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgericht 3.

V -554 . Brei««, über
das Vermögen des Kauf¬
manns Max Asch» in Brei¬
ten wurde heute am 20 . Ja¬
nuar 1921, nachmittags 3
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet . Rechtsanwalt
Schmidt in Breiten wurde
zum Konkursverwalter er¬
nannt . Konkursforderungen
sind bis zum 9 . Februar
1921 bei dem Gerichte an -
zumelden . Es ist Termin
anberäumt vor dem dies¬
seitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Bei
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines ande¬
ren Verwalters , sowie über
die Bestellung eines Gläu

bigerausschusseS und «in¬
tretenden Fall » über di«
in 8 132 der KonkurSord -
nung bezeichneten Gegen -
stände sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forde¬
rungen auf SamStag , de»
19 . Februar 1921 » vormi «
tagSIlUhr . Allen Personen
welche eine zur Konkurs »
maffe gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Kon¬
kursmasse etwa » schuldig
sind,wird aufgegeben , nicht»
an den Gemeinschuldner zir
verabfolgen oder zu leiste«,
auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der
Sache und von den For¬
derungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Februar
1921 Anzeige zu machen .

Breiten , 20. Jan - 1921 .
Genchtsschreiberei deS

Amtsgerichts .

V5312 .2 Schopfhri « .
Der Landwirt Johann Fried¬
rich Rotzlcr in Hasel hat
beantragt , den verschollenen
Landwirt Georg Albert
Rotzler, zuletzt wohnhaft in
Hasel , für tot zu erklären .

Der bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag , 18. September 1921,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumten Auf¬
gebotstermin zu melden ,
widrigenfalls die Todeser¬
klärung erfolgen wird .

An alle , welche Aus¬
kunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu er»
teilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermin dem Ge¬
richte Anzeige zu machen .
Schopfheim . 17 . Jan . 1921.

Badisches Amtsgericht .

VM-IekiMtlnaAiM
EeWstsWe der

MWn Fllltekverniitt'
lung E. in. b. H.

Karlsruhe. ^
Gemäß Z 22 des Gesell¬

schaftsvertrages und Be¬
schlusses der Gesellschafter -
Versammlung vom 2 . Sep¬
tember 1920 ist die Ge¬
schäftsstelle der Badischen
Futtervermittlung G m . b.
H . ausgelöst . Ich fordere
die Gläubiger auf , sich bei
mir zu melden . B .476 .3 .2 .1

Der Liquidator :
Feldmann -

Vom 1 - Februar d . IS .
ab lvird im Gepäck- und
Expretzgutvcrkehr der Ne¬
benbahn Möckmühl —Dörz »
bach für jede zur Auflie¬
ferung kommende Gepäck-
und Exprestgutsendung ein«
Abfertigungsgebühr vo«
0,40 M - erhoben .

Das alsbaldige Inkraft¬
treten der Tarifmastnahme
gründet sich auf die vor¬
übergehende Änderung de»
8 6 der Eisenbahnverkehrs¬
ordnung > J85Ü

Berlin , 20 Januar 1921-
Deutscke Eiscubahn -Betriebs »
Gesellschaft Alrieu,eMchB >
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